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Uttb roeit bte ©ienftjeit ber Offijiere fnapp genug
'jugemeffen ift.

©agegen muffen roir baä militärifdje Sßlanjeidj*

neu (auf ©eite 64—115) mit ben gebräuajlidjett
Sruppeneinjeidjnungen oott berüdffictjtigen, benn

o(ne einige ©eroanbt(eit im ©ituationäjeidjnen ift
eä roeber möglidj, fictj auä bem -Blaue ein plafti*
fdjeS Sßilb ber bargeftettten ©egenb ju fonftruiren,
noaj ein oberfläc(lic(eä SBilb eineä S(eilä ber ©rb=

oberflödje felbft ju entroerfen.
SBeibeS oerlangt in me(r ober minber oottfomm*

ner Sffieife ber (eutige Sufanteriebienft, unb bie

lebten Äapitel beä Sffierfeä VIII, IX unb X (©eite
201—243), roeldje oom Äroquiren unb einigen befon**

beren, oft jur Slnroenbung gelangenbeu SReffungeu
(anbeln, finb batjer grünblidj ju ftubiren.

Sn ber beutfdjen Slrmee (at baä SBerf fetjr oielen

SBeifatt gefunben. S.

©ibjjcnonenfdjaft.

Sag fttjtocijerifaje äWüität«Scpartement an bie

SWilitärbcljörbcn ber Äantone.

(Som 16. SKal 1874.)

SRad) bem ©djultabfcau fotl »om 27. ©eptembet bl« 24. Df*
tobet auf fcem SBaffenplafc Stjun eine 3nfantaic«Äorpofat«fd)ule

ftattpnben. @* bejwecft blcfc ©djule bie angefycnten Untctofpjicte
tfjcotctifdj unb ptaftifd) füt itjtcn ©lenp tyetanjubitten unb eine

Selvtbrtgabe batjupcltcn, in weldjct bet 3nPtufiion«mobu« unb

bie @cfed)t«mct$obe füt ble Snfantetie gegeben witb.
©a« Äommanbo fp bem .£>.'ttn eifcg. ObctP ©labtet »on

Sütldj übetttagen.

©te einjelnen Äantone fyaben in biefe ©djutc ba« auf einet

beigefegten Nabelte »ctjefdjnete Sßerfonal ju fenben, bejüglldj
tejfcn fotgence weitete Slnotbnungen gettoffen w;tbcn:

1. ©fe fantonalen ©etadjemente fjaben am 26. ©eptembet
fn Sljun cfnjutüden unfc wetben bott am 25. Dftobet ÜJJotgen«

wfeber cntlajfen. Uebet bfe Stunbe be« (SlntttffenS in Stjun
wetben nad) Setpänfcigung mit ,bcn bettepenben Saljnsetroal»

tungen nätjete SlWtttljeftungen In ben SDJatfdjtoutcn enthalten fein.
2. 9116 Dbetlfeutenant« pnb nut ganj tüdjtfge Dfpjicte ju

fenben, ba biefelben at« Äotnpagnfcfominanfcanteit ju funfilonlten
^aben werten unfc fcfe $auptleutc at« ©l»ipon«djef« bepimmt

Pnfc. ©ie Untetlicutenant« müficn eine eifcg. DfPjiet«» ofctt

Olfpftantetifdjute unb einen fRefrutcnfur« fcurdjgcmadjt ^aben.

©icfclben, wie aud) tie Jpauptfeute unfc Dbetticutcnant« wetben

jut 3nptuftfcn »etwcnfcct werten unb foüen be«fyalb Scfäljfgung

tjlcfüt bepfcen.

3. ©Ic Äotpotale pnb au« fcen Äompagnien fce« 9(u«jug«

ju nehmen unb jwat in erflcr filnie fotdje, wetdje In fciefem obet

In bem Icjjten 3<if)t ju fcfefem ©täte liiförtett werten finb. Se*

fcct tjietfelt« »otgenommenen Sctttjeiluiig würben 3 bi« 4 Äot>

potate auf eine Äompagnfe bc« Äontingent« gcrecb.net, biefelben

fotlen fn 3 '-Bataillone h citca 500 SKann, wooon eine« toma-

nifdjet Sunge, fotmitt wetben.

4. <S« bleibt ben Äantonen unbenommen, Patt Äotpotalt audj

Junge intelligente ©oftaten, fceten Sal)t abet fcen »letten S^cil
eine« ©etadjement« nidjt übetpeigen fcatf, in bie ©djute ju
fenben.

5. ©ie Stempctcr wetben ausfdjllcfjlidj jum gesellen bet

©Ignale »ctnjenfcet wetten unfc Pnb be«ljalb mit bem entfpte*

fenben SnPtumente (S* obet B>Stompetc) au«jutüPen. Son
ket Silfcung unb 3nPtuftfon betfclben al« SWupffotp« witb ab*

gefcljen.

6. Dffjjfete unb Stuppen §aben fcltmäfjfg beffefbet, beioaff*

net unb au«getüpef fn Sfjun efnjutücfen, bfe Stuppen mft

SRcpctlrgeweljten, bagegen pnfc benfelben webet SPatteiten ttodj

Äodjgefdjftte mltjugeben.

©d)licfstlctj werten blc ÜÄitltäibeljörbcn fcct Äantone etfucfjt,
fcem ©epattement mit mögtldjPct Seförbctung fcen SRomlnati»ctat

fcet in bie Äotporal«fcf)ute bcotbctlcn Dfpjiere mltjuttjcilcn.
Sctal bet »on ten Äantonen in bie cltgenöptfdje 3nfantctfc*

Äotpotat«fdjuIe (£ljun) aufjubietenfccn Äatte«: 9 $auptlcute,
9 Obetlicutcnant«, 18 I. Untetlicutenant«, 18 II. Unteilfeutenant«,
18 gettweibet, 18 gouttete, 1016 Äoipotatc beutfdjet ©ptadje,
508 Äctpotale ftanjöpfdjet unb itatienffdjet ©ptadje, 3 Jlfttpenj»
ätjte, 9 graler, 18 Srotnpetct, 9 Samboutcn.

(Som 18. SWaf 1874.)
Saut Sefdjlujj bc« fdjwelt. Smibc«tatf)c« »om 19. Sanuat

1874 foU bie biefjjäfjtlgc ©djutc füt Snfantcrle 3lmmcrtcute
»om 15. Sunt bi« 11. Suti in ©ototfjutn Pattpnccn.

Oln tiefet ©djule fyaten Sljeit ju neljmen:

I) 3c ein Dffijfer fcet Sataitlone SRr. 54 Setn, 55 ©etn,
56 greiburg, 57 Sujern, 58 SBem, 59 Setn, 60 Setn, 61

greiburg, 62 Sern, 63 ©t. ©allen, 64 Sürid), 65 ©tau*
bünfcen.

getnet: 1 ©cbüjjcnefpjlet ». Setn ». Sat. SRt. 3,

t n Surfet) „ „ „ 7,
1 „ „ Sfjurgau „ „ 9,
1 » it ®taru« „ „11,
1 » „ „ SBaatt „ „ 14,
1 „ ©enf „ „ „ 15,
1 „ „»ppcnjetta.SR^.. „ 18,
1

» ii ©<f)«>»J « » »19,
1 » Sujctn „ „20,
1 » » «orgau „ „ ,21,

unfc 1 ©djit&enunteteff. „ Setn „ „ 3,
t » n ®<f)W»J „ „ „12,
1 SSaaM „ ,14,
1 „ » gtclburg „ „ 15,
1 * ii Sütfdj „ ,16,
1 n «ern „ „ 17,
1 ©taubünfccn „ ,18,
1 „ Dbwatfccn „ 19,
1 „ » Sujern „ „ 20,
1 „ Safeüanb „ ,21.

2) 1 gclbwcibcl bc« Sat. SRr. 30 Setn.

3) 1 gouttet „ „ „ 31 ©t. ©atten.

4) 1 SBadjtmeipct „ „ 32 ©djwnj.
5) 1 29 3üti<».

6) l „ 28 St. ©allen.

7) 1 „ „„ „ 27 SafeUanb.

8) 1 Äotporal „ „ „ 26 SBaabt.

9) 1 „ „ 25 SefPn.

10) 1 „ „ 24 Sujctn.

II) 1 „ „ „ 23 SRcuenbutg.

12) 1 Sambout »on Slatgau.

13) 1 „ „ gtetbtttg.
14) ©ie fämmtlldjen b(c*jär)tigcn Simmerlcutetclcuten.

©iefe iämmtlidjc 3Jcannfd)aft fjat ben 14. 3uni, fpälcPen« SRadj»

mittag« 4 Utjt, Itt bet Äaferne In ©olottjutn elnjutücfen unb

pd) tem Äommanbanten fce« Äutfe«, Jpctrn eifcg. Dbctp ©dju«
madjer, jut Setfügung ju ftellen.

Sef btefem Slnlafte madjen wit ble Äantone, weldje Dfpjiere
In bie genannte ©djule ju fenben Ijaben, wlifcctfjolt fcarauf auf»

metffam, fiiefüt ganj tüljtlge, cnctgifctjc unb wo möglidj fdjon
in golge iljtc« bütgctlldjcn Sctufc« mft fcem gadje »etttaute

DfPjfete au«juwät)fen. ©a« ©teldje gilt audj füt fcfe fn^cn
Äut« ju beottctnfccn Unterofpjfete.

©ie Simmetteuteteftuten Ijifcen In UJten Äantonen mit etnem

SReliutcnfcctafdjemcnte einen Sotuntettldjt »on wenlgPen« 10

Sagen ju tttjatten, bet pet) jn ctPtcrfcn tjat auf bie SJjpi^ten

unb D6l(cgcn^citcn be« ©olbaten, übetb^aupt bt^en bfcnpUdJe*

Setfjatten, SRcinlicfjfeiMatbeiten, SPacfen be« Setnipet«, Stollen

be« Äaputc« unb etPct abfdjnftt bet ©olfcatenfifjule. 3n fcen»

fenlgen Äantonen, fn wetdjen fcer erfle Untertldjt nfdjt jentta»
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und weit die Dienstzeit der Ossiziere knapp genug
'zugemessen ist.

Dagegen müssen wir das militärische Planzeichnen

(auf Seite 64—115) mit den gebräuchlichen

Truppeneinzeichnungen voll berücksichtigen, denn

ohne einige Gewandtheit im Situationszeichnen ist
es weder möglich, sich aus dem Plane ein plastisches

Bild der dargestellten Gegend zu konstruiren,
noch ein oberflächliches Bild eincs Theils der

Erdoderfläche selbst zu entwerfen.
Beides verlangt in mehr oder minder vollkomm-

ner Weise der hentige Jnfanteriedienst, und die

letzten Kapitel dcs Werkes Vili, IX und X (Seite
201—243), welche vom Kroquiren und einigen besonderen,

oft znr Anwendung gelangenden Messungen
handeln, sind daher gründlich zn studiren.

Jn der deutschen Armee hat das Werk sehr vielen

Beifall gefunden. 3.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militär-Departement an die

Militärbehörden der Kantone.

(Vom 16. Mai 1874.)

Nach dcm Schultableau soll »om 27. September bis 24,
Oktobcr auf dem Waffenplatz Thun einc Jnfanterie-Korxoralsschule

staltfinden. ES bezweckt diese Schule die angehenden Unterofsiziere

theoretisch und praktisch sür ihrcn Dienst heranzubilden und eine

Lehrbrigade darzustellen, in wclcher dcr JnstruklionsrnoduS nnd

die GcfechtSinethode für die Infanterie gegeben wird.
DaS Kommando ist dem Hcrrn eidg. Oberst Stadler »on

Zürich übertragen.

Dte einzelnen Kantone haben in diese Schule das auf einer

beigelegten Tabelle verzeichnete Personal zu senden, bezüglich

dessen lolgenre weitere Anordnungen getroffen werdcn:
1. Die kantonalen Detachemente haben am 26. Scptcmbcr

in Thun einzurücken und werdcn dort am 25. Oktober Morgens
wieder entlassen. Ueber die Stunde dcê Eintreffens in Thun
werdcn nach Verständigung mit ,dcn betreffenden Bahnverwal,
tungen nähcre Mittheilungen in dcn Marschrouten enthalten sein.

2. Als ObcrlieutcnantS stnd nur ganz tüchtige Offiztere zu
senden, da dieselben als Kompagnickommandanten zu fnnkiioniren
haben werden und die Hauptleute als DivisionSchefs bestimmt

sind. Die UntcrlicutenanIS müsscn eine eidg. Offiziers- odcr

Aspirantenschule und einen RekrutcnkurS durchgemacht haben.

Dieselben, wie auch die Hauptleute und OberllcutcnantS wcrdcn

zur Instruktion verwendet wcrdcn und sollen deshalb Befähigung
hiesür besitzen.

3. Die Korporale sind aus den Kompagnien des Auszugs

zu nehmen und zwar in erster Linie solche, welche in diesem oder

in dem letzten Jahr zu diesem Grade befördert wcrden sind. Veder

hierscit« vorgenommenen Vertheilung wurdcn 3 bis 4 Kor>

porale auf eine Kompagnie des Kontingents gerechnet, dieselben

sollen in 3 Bataillone à, circa 500 Mann, wovon eines roma
nischer Zunge, formirt werden.

4. ES bleibt den Kantoncn unbenommen, statt Korporale auch

junge intclligcnte Soldaten, deren Zahl aber den vierten Thcil
eines Détachements nicht übersteigen darf, in die Schule zu
senden.

5. Die Trompeter werden ausschließlich zum Ertheilen der

Signale »ervzendet werten und sind deshalb mit dem entsprechenden

Instrumente (8- oder L>Trompetc) auszurüsten. Von
der Bildung und Instruktion derselben als Musikkorps wird
abgesehen.

6. Ofstziere und Truppen haben feldmäßig bekleidet, bewaffnet

und ausgerüstet in Thun einzurücken, die Truppen mit

Repetirgewehren, dagegen sind denselben wcder Patrencn «och

Kochgeschirre mitzugeben.

Schließlich werten die Militärbehörden dcr Kantone ersucht,

dem Departcmcnt mit möglichster Beförderung dcn Nomlnativctat
der in die Korxoralsschule bcordcrlcn Ofsizicrc mitzuthcilcn.

Total der von den Kantonen in die eidgenössische Jnfanteric-
Korporalsschule (Thun) aufzubietenden KadreS: 9 Hauptleute,
9 Oberlieutenant«, 18 I. Unterlieutenants, 18 II. Unterlieutenants,
18 Feldwcibel, 18 Fouriere, 1016 Korporale deutscher Sprache,
503 Kcrporale französischer und italienischer Sprache, 3 Assistenzärzte,

9 Frater, 18 Trompeter, 9 Tambouren.

(Vom 18. Mai 1374.)
Laut Beschluß de« schweiz. Bundesrathes «om 19. Januar

1874 soll die dießjährige Schule sür Infanterie Zimmerleute

vom 15. Juni bis ll. Juli in Solothurn stattfinden.
An dieser Schule haben Theil zu nehmen:

I) Je ein Offizicr der Bataillonc Nc. 54 Bern, öS Bern,
56 Freiburg, 57 Luzcrn, S3 Bern, 59 Bcrn, 60 Bern. 61

Freiburg, 62 Bern, 63 St. Gallcn, 64 Zürich, 6S

Graubünden.

Ferner: 1 SchKtzcnosfizler ». Bern ». Bat. Nr. 3,
1 „ Zürich „ 7,
1 „ „ Thurgau « „ 9.
1 » Glaru« „ « ll,
1 ' „ „ Waadt 14.
1 „ Gcnf „ „ „ ld,
1 „ „ Appenzella.Rh.. 18,
1

» « Schwyz „ „19,
t « Luzcrn „20,
1 « » Aargau „ „ .21.

und 1 Schützenunteroff. „ Bern „ „ 3,
1

« Schwyz „ „ .12,
1 Waadt „ .14,
1 « Freiburg „ „ 15,
1 » « Zürich „ .16,
1 Bern „ „ 17.
1 Graubündcn „ .18,
1 „ Obwalten „ 19,

i » Luzer» „ 2«,
1 „ Baselland „ .21.

2) 1 Feldwcibel dc« Bat. Nr. 3« Bcrn,

3) 1 Fourier „ 3l St. Gallen.

4) 1 Wachtmeister 32 Schwyz.

5) 1 29 Zürich.

6) 1 « 28 St. Gallcn.

7) 1 « « „ 27 Basclland.

8) 1 Korporal „ „ „ 26 Waadt.

9) 1 „ „ 25 Tessin.

10) 1 « „ 24 Lnzern.

II) 1 „ 23 Neuenburg.

12) 1 Tambour von Aargau.

13) 1 „ Freiburg.
14) Die sämmtlichen diesjährigen Zimmerleuterekcuten.

Diese sämmtliche Mannschaft hat den 14. Juni, spätesten«

Nachmittags 4 Uhr, tn der Kaserne ln Solothurn einzurücken und

sich dem Kommandanten des Kurses, Herrn eidg. Obcrst
Schumacher, zur Verfügung zu stellen.

Bei diesem Anlasse machen wir die Kantonc, wclche Ossizicre
in die genannte Schule zu senden haben, wiidcrholt darauf
aufmerksam, hiefür ganz tüchtige, energische und wo möglich schon

in Folge ihres bürgerlichen Berufe« mit dem Fache vertraute

Ofsiziere auszuwählen. Das Gleiche gilt auch für die inHcn
Kurs zu beordernden Unterofsiziere.

Die Zimmerleuterekruten haben in ihren Kantonen mit eincm

Rckrutcndetaschemente einen Vorunienicht »on wenigstens 10

Tagen zu erhalten, dcr sich zn erstrecken hat auf die Pflichten
und Obliegenheiten des Soldaten, überhaupt dessen dienstliche«

Verhalten, ReinlichKItSarbeiten, Packen de« Tornisters, Rvllen
de« Kaputc« und erster Abschnitt der Soldatenschule. Jn
denjenigen Kantonen, in welchen der erste Unterricht nicht zentra«
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tiptt ip, Ija'cn bfe Siefrutcn einen bev obigen Seit entfptedjcnbcn

Untetitdjt ju etbalten.

Sei ber Stuäwabt fcet 3imnictmann«rcfrutcti Ip »orjugeweffe

auf Slmmcrteute oon Sctuf ju fetjen unb batauf ju adjtcn, tap

biefelben bie im SRegtcmente »om 25. SRooeinbcv 1857 fm blc

©cnlcttuppcn »otgcfdjricbencn ©igcnfdjaften bcpjscn. ©le 9lu3-

tüpung tp butd) ba« SReglement für Snfantertejiimnctlcutc »or;

gcfdjrtebcn; wtt feljen un« inbeffen »ctatiljfjt, tjiet namentlid)

folgenbe Sunfte tjetootjubeben:

1) ©ie SReftuten fotten tutdjau« mit fcem tcglimentatifdjen

gafdjfncnmcffet (§ 323) ur.fc mit fcet Sltt nad) fcct Drtonnanj
»om 4. SRo»embet 1862 au«gctüpet fein.

2) ©ic Unlctofpjlere follen mit fcem gafdjinenwcjfct füt tiefen

fpejietten gadjelenp »etfeljen fein.

3J Ungcfd)tificne Sterte otet gafdjinenntepet werten auf Äo--

Pen fcct Äantone in fcct ©djutc gcfdjlipcn.

4) ©te SRcfruten ertjalten burdjweg fcle erbonnanjntäfjfgc

SlmmctleutenauÄjefdjnung auf fcem SRodätmct.

©le ©ibgenoffenfdjaft trägt fcle Äopen füt ©oft, Serpflegung,

Untcttuitft unb 3npttiflion fätnmtlidjct Sljeitncljmet an tet
©djule.

©ie SJRamtfdjaft fp mit fantonalet äRarfdjtctitc nad) SoIoj
tfyutn ju bitigtten. gut ben §cfmwcg cttjätt pc »om Äileg«--

lommlffät be« Äutfe« SWatfdjrcuten, fofern tie Äantone nidjt

»otjteljcn, iljr foldje cbenfatt« mitjugeben. ©ie ^ntlaffung ter

©djutc Pnbet am 12. Süll Patt.

©djlicpffd) etfudjen wlt bie betteffenben Äantone, blc jut
SoHjicr;ung bitf.t Slnotfcnung ctfotfccttldjcn Sotlerjren tedjts

jcitig jn tieften unb un« fpätePen« bl« 1. Suni ba« nament*

Udje Sctjcidjnljj tet jut ©djule beottetten Sfjeltmtjmct elnju»

fenben.

VI u 8 1 U n b.

Genfltaitb. (38 Sonnen»®cfdjüfc (n ©nglanb; —
Setfudjcmit einem 18 Sonncn @efdjü fc, betyuf«
©tmtttlung bet günpigpen Sol;tung«länge.) Sit«

©rfafc fce« 35 Sonnen-®efd;ü&c«, weldic« bef bet felnctjtftfgen
©rprebung ungünPfge SRefuttate geliefert Ijätte, al« fccien lltfadje
ein fehlerhafte« Sctljättnifj jwifdjen Soljrungefcurdjmcffct unb

SRotjrlänge eimiltclt würbe, gelangte ein um 0'9m längere« SRdjt
im ©ewidjte »on 38 Sonnen jut ©Infübrung, weoon beteit« 17

©tüd, fcie gtöfjtcntfjcll« jut Slrmiritng ber ÄüPcmSattcrfen bet

Stijmoutlj bepimmt pnfc, in SBoolwid) etjeugt werter.
Um bte günpigPcn ©ewidjte »on ©efdjcjj unb Sabung ju bc>

Pimmen, würbe ein bei tem Serfudjc in fcct ScljtungStöfjte bc

fdjäfcigtc« 35 Sonnen ¦¦ ©efdjüjs mit einet reuen »etlängcrten
Sot|tung8iöt)te »etfeljen unb jugleldj am Sofcenftürfe tctait »et<

ffätft, fcaß ta« SRoftgcwldjt auf 38 Sonnen gebtadjt wutee.
SWit tiefem SRofyte werten nun fcie bejüglldjen Scrfudje fcutdjge*

fütjtt.
Um ten ©Inffup tet Sänge be« SRcfjte« auf fcie 2B(rfung«=

fäbigfclt, bei einet bepimmten ©efdjü^tabung, fennen ju tetnen,
wetben gegenwärtig ju Sffiootwfdj mft einem 18 Sonnen.©cfdjüfc
Serfudje tn bet SBeife butdjgcfüfjtt, bap jucrp bei bet Sabung

»on 85 Sfb, Sebble=Sutoer mit etnet SRofjttänge »on 20 gup
begonnen witfc, wotauf fcann fca« SRofjt nadj unfc nad) fo weit
»ctfütjt wltfc, bi« jene ©tenje ettelcfjt wirb, wo fca« ©efdjcp pd)

nod) fo lange im SRotjt bewegen muß, al« bie ©cfdjüfclabung
Seit btaudjt, um »oltpänbtg ju »ctbtennen.

JjMebutd) fod fene SRofjttänge ermittelt wetben, wetdje bet fcct

anecwenteten Safcung fcie günpigPen SRefuttate ergeben wfrb.
Hcfjnlidje Sctfudjc wetben bann audj mit geringeren Sabungett

»otgenommen werben, wobei audj ble ®a«fpannttngcn gemeffen
werben follen.

£tefcutd) wftt man füt tfe golge Sfnfjalt«putifte bcPjjen, um
füt fcie gtopen, füt fcfe 8anfc<Slttllletfe bepimmten ©efdjüfce bie
betteffenben SRo^ttängen fePfefcen ju fönnen.

(SÄ. ü. ®. b. S». u. ®. SB.)

g-rattfreid). (SReorganifatlon ber <spaf)l«*SRegt*
men tet.) ©iefe 3 SRegfmentct, weldje b(«f)er in ©mala« et=

tidjtet waten, abet webet lanbwitttjfdjafttldj nodj mllltätlfdj ben

getjegten ©rroattungen entfpradjen, würben nun berartig teotga=

niptt, top biefelben beffänblg jut Sctfü^ung bet SRegietung pc*

tjen fönnen, unb jwat fn ter ganjen ?lu«bi$nung te« atg!ctf[dien
©ebletc«. Scbc« ber 3 SRegfmentct tjat 6 ©Jlafctonen. ©ine

gtwlffe Slnjabt fcetfelben fann nadj bem ©rmeffen tc« ©enetaf«

©ouoetneut« auf fcem SIRItttät>Scnitoi(um, an ten SotpoPcn
ofcct ©tenjen aufgePeflt wetten, ©ie ©pab)i« tiefet ©«fabronen

ctbatten ein ©tüd ©tunfc, weldje« pe bebauen un» ju intern
auefdjllcfjlldjen Sottbeile ausbeuten, ©le übtlgen ©«fafctoncn

werten, fn ©taatsgebäuten untergebradjt. ©Ic franjöpfdjcn Df«

pjictc unb ©pabi« etfjattcn feine ®iunbpatjct/cn unb bürfen

pdj mit geltbau nfdjt befdjäftlgcn. — ©le 6 ©«fabron tc« 1.

SRcglmeni« bleibt wie b(8fj.-r jut Serfügung bc« SWarlncmlnfpCi

tlumS in Senegal. — ©Ic ©rgänjung bet @pa!jl«-SRegimentcr

gefdjietjt butd) gtelwldlgc. Sut ©tfjadung tet ©tjatßcmÄabte«
werten aud) üRitität« au« ten übtlgen SJaffnigattungen aufge»

nommen. ©ie ©Ingebotenen wetten untet fotgenten Sefcfm

gimgen jugclajfcn: Sauglldjfeit, Uebctnafitnc einet »ictjätjtlgcn
©icnpoctppidjtung unb Scrfütitung eine« gulcn Sfttce«, ba«

(Sigcnt^um bc« Scwerbcr« fei. Äcfne ©«fabron tarf nut au«

©Ingebotenen eine« einjlgen ©tamme« bcPcljen. ©Ingebotene
fönnen ju SRIttmciPctn ur.fc ©>fafcton«>Äommantantcn beföttert
werben, wenn Pc einen ci jätjrigcn Äut« in bet ÜRKftätfdjute ju
®t. ©tjt obet in fcct ÄaoaUcticfttjule ju ©aumut abfotoltt fiiben.
©et ©cfafcton« Äommanfcant (p für tlc Sluäbilbung feinet ©«--

fatton »etantwotttidj. ©ie Setwaltung tp wie bei fcen franjö*
pfdjen SRcglmcntctn. Srt't SIRann, tet fein Sfetb 4 3af;te et*

fyätt, befemmt eine Sfjrämlc »on 50 gtanfen.
©et ©tanfc einer ©efatton witb enthalten: 2 SRittmeiPer, 2

Sieutenant«, 3 Untetlicutenant«, 1 Snhdjtmelpct, 1 SRedjnungä*

wadjtmeipct, 8 gürtet, 1 SRcd)nung«fotpotat, 16 Äorpctale, 2

Sij'.fotpotafe, 5 franjöpfdje Di"pjlet«=Dttonnanjen, 4Srom»etct,
4 §uffd)ntlffce, 6 srjrofcfftcnlftcn, 50 eingebotene SReitet 1. Älajfe
unfc 80 2. Älaffe, jufammen fcabet 185 SReitet unfc 184 Sfetbe.

©et SReglmcntepab fjat 13 Dfpjicte unfc Slfpmllirte nebp 36

llittctofpjieren unfc SReltctn mit jufammen 28 Sfettcn. ©.-.«

ganje SRegiment jätjlt tatjet 1159 SRann unb 1132 Sfetbe.
Uebctblc« Ijat bet ©tab 3 unb febe ©etabron 1 SRaultbtcr, ju>
fammen 9. ®cfammtpanb bet ®pa§IS;SRcgfmcntet: 3477 SIRann,

3396 Sferbe unb 27 ORaultfjlcrc.

Oefterreidj. (SWftf tärtfdje« itottcttfonsfcau«.)
Sn bet Umgebung »on Dfcn fott ein Äottef.fonäljau« fütSitbrc-
djet au« bet SRannfdjaft bei aftfoen Slrmee ertfdjtet werten.

3n fcfcfet Slnftalt werten »etfdjfefccnc SBcrtpättcn ertfdjtet unfc

jene ©ttäpingc, wetdje fein Jjanbroctf ctlctnt %t\bva, jut ©ttet*

nung eine« foldjen Ptcnge angehalten wetten.

SKttPattb. (SWititätffitje« Svcf«au«fä) tefben.)
Som tuipfdjcn Ätltg«minipctlum Ip eine Stcl«au«fdjrelbung füt
ta« bcPc SJBetf übet ÄaeaÜctle etgangen. ©et erRe Sref«

wüttc, nad) tet „SR. Sffi.", 5000, tet jweite 3000, bet fctitte

2000 SRubet betragen, ©en ©tud übetnimmt fcie Ätone, wäfj<

tenb fcct ®ewinn bei bem Setfauf bem Slutot jufommt.

pr bie §ait^tlcute kr eibg. Slrmee.

©rfdjienen ift im Sßerlage beä Untevjeidjnetett
unb oom (o(en eibg. 3Rilitdrbepartement ^ur Sin*
fdjaffung em»fo(len: (H-1436-Q)

ent(altenb fämmtliaje Formulare ber Sotnpagnie*
fü(rung, in gr. 4° folib gebunben, mit Hafaje unb
leeren ©djreibpapierblättem am ©dtjlufe.
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lisîrt ist, ha^cn rie Retruten einen der obigen Zeit entsprechenden

Untcrricht zu erhalten.

Bet dcr Auswahl der Zimmcrmannêrekruten ist vorzugsweise

ans ZImmcrlcntc von Beruf zu schen und darauf zu achten, daß

dieselben dic im Réglemente vom 25, Novcmbcr 1357 fü, dtc

Genietruppen »orgcschricbenen Eigenschaften besitzen. Die

Ausrüstung tst durch das Reglement für Jnfantcriezimmcrlcutc vor-

gcschrtebcn; wtr schen uns indessen veranlaßt, hier namentlich

folgcnde Punite hervorzuheben:

1) Die Rckrutcn solle» durchaus mit dem reglementarischen

Faschinenmesser <Z 323) und mit dcr Art nach dcr Ordonnanz

»om 4. November 1862 ausgerüstet sein.

2) Dic Unteroffiziere sollen mit dcm Faschinenwcsscr für dicsen

speziellen Fachdienst versehen sein.

3) Ungeschliffene Aerte crcr Faschincnmesscr wcidcn anf Ko-

sien der Kantcne in der Schule geschliffen.

4) Die Rekruten erhalten durchweg die crdonnanzmäßige

ZImmerleutcnauszcichnung auf dem NockZrmcl.

Die Eidgenossenschaft trägt die Kosten für Sold, Verpflegung,

Unterkunft und Instruktion sämmtlicher Theilnehmer o» der

Schule.
Dte Mannschaft ist mit kantonaler Marschroute noch Solo,

thur» zu dirigiren. Für den Heimweg erhält sie «om

Kriegskommissär dcS Kurses Marschrouten, sofern die Kantone nicht

vorziehen, ihr solche ebenfalls mitzugeben. Die Entlassung der

Schule findet am 12. Jnli statt.

Schließlich ersuchen wir die betreffenden Kantone, die zur

Vollziehung dtesr Anordnung erforderlichen Vorkehren
rechtzeitig zu treffen und uns spätestens btê 1. Juni das namentliche

Verzeichniß der zur Schule beorderten Theilnehmer
einzusenden.

A N s l S n d.

England. (33 Tonnen-Geschütz in England? —
Versuche mit eincm 13 Tonnen-Geschütz, behufs
Ermittlung der günstigsten BohrungSlängc.) Als
Ersatz des 35 Tonnen-GeschützcS, wclchcS bei dcr seinerzeitigen

Erprobung ungünstige Resultate geliefert hatte, als deien Ursache

ein fehlerhaftes Verhältniß zwischen Bchrungêdurchmesscr und

Rohrlänge cimiltelt wurdc, gelangte ein um l)'9m längercSRchr
im Gewichte »on 38 Tonnen zur Einführung, wovon bereits 17

Stück, die größtentheils zur Armirung der Küstcn-Battertcn bet

Plymouth bcstimmt sind, tn Woolwich eizeugt werden.

Um die günstigsten Gewichte »on Geschoß und Ladung zu be>

stimmen, wurde cin bei dem Versuche in dcr Bchrungsröhrc te
fchätigtcS 35 Tonnen-Geschütz mit einer neucn verlängerten
BvhrungSröhre »ersehen und zugleich am Bodcnstücke dciait
verstärkt, daß das Nohrgewicht auf 33 Tonnen gcbracht murre.
Mit dicscm Rohre werten nun die bezüglichen Versuche durchgeführt.

Um tcn Einfluß rcr Länge tcs Rohres auf die Wirkungê-
föhigkeit, bei eincr bestimmten Gcschützladung, kenncn zu lcrncn,
werden gcgcnwärtig zu Woolwich mit cincm 18 Tonnen,Gcfchütz
Versuche tn der Weise durchgeführt, daß zuerst bei der Ladung
von 85 Pfd, Pebble-Pulver mit eincr Nohrlänge »on 2O Fuß
begonnen wird, worauf dann da« Rohr nach und nach so weit
verkürzt wird, bis jcne Grenze erreicht wird, wo da« Geschoß sich

noch so lange im Rohr bewegen muß, als die GeschüHladung
Zcit braucht, um vollständig zu verbrennen.

Hiedurch soll jcne Nohrlänge ermittelt werden, welche bei dcr

«Weiventeten Ladung die günstigsten Resultate ergeben wird.
Achnliche Versuche werdcn dann auch mit geringeren Ladungen

vorgenommen werdcn, wobei auch die GaSspannungcn gemessen

weiden sollen.

Hiedurch will man für die Folge Anhaltspunkte besitzen, um
für die großen, für die Land-Artillerie bestimmten Geschütze die
betreffenden Rohrlänge» festsetzen zu können.

(M. ü. G. d. A. n. G. W.)

Frankreich. (Reorganisation der S p ah i ê-Ne g i-
mentcr. Dicsc 3 Regimcntcr, wclche bisher in SmalaS
errichtet waren, aber weder lardmirthschaftllch noch mllttärtsch den

gehegten Erwartungen entsprachen, wurden nun derartig reorganistrt,

daß dieselben beständig zur Bcrfüzung dcr Rcgterung stc«

hcn könncn, und zwar in der ganzcn Ausdehnung des algierischen

Gebietes. Jedes der 3 Regimenter hat 6 Eskadronen. Eine
gewisse Anzahl derselben kann nach dem Ermessen des General-
Gouverneurs «uf dem MllttZr>Territo>ium, an den Vorposten
oder Grenzen aufgestellt werten. Die Spahls dicser Eskadronen

erhalten ein Stück Grund, welches sie bebauen und zu ihrem
ausschließlichen Vortbcile auZbcutcn. Die übrigen Eskadroncn

werdcn. in Staatsgebäutcn untergebracht. Die französischen

Ofsiziere und Sxabis erhalten keine Grundparzcllcn und dürfcn
sich mit Feldbau nicht beschäftigen, — Die 6 Eskadron dcê 1,

Regiments bleibt wic bisher zur Verfügung dc« Marineministc-
rlums In Senegal. — Die Ergänzung der Soahls-Ncgimentcr
geschieht dnrch Freiwillige. Zur Erhalmng dcr Chargcn-Kadre«
werdcn auch Militärs au« den übrigcn Waffengattungen ausgc-

nommcn. Die Etngcborencn wcrdcn unter folgenden

Bedingungen zugelassen: Tauglichkeit, Uebernahme einer vierjährigen
Dicnstoerpflichtung und Verführung eine« gutcn PferteS, da«

Eigenthum dcs Bcwcrbcr« sei. Kcine E>'kad:on darf nur auS

Eingeborenen eines einzigen Stamme« bcstchen. Eingeborene
könncn zu Rittmcistcrn und EekadrvnS-Kommzntantcn befördert

wcrdcn, wenn sie einc» ei jährigen KurS in der Militärfchule zu

St. Cyr odcr tn dcr Kavallcrtcschule zu Saumur absolvirt haben.

Der Eekadrons Kommandant ist für die Ausbildung seiner

Eskadron verantwortlich. Die Verwaltung tst wie bc! den französtschen

Regimentern. Jcdcr Mann, der sein Pfcrd 4 Jahre
erhält, bekommt cinc Prämie von 50 Frankcn.

Dcr Stand einer Eskadron wird enthalten: 2 Rittmeister, 2

Lieutenant«, 3 Unterlieutenants, 1 Wachtmeister, l RechnnngS-

wachtrncistcr, 3 Führer, 1 Rcchnungskorxoral, 16 Korporale, 2

Viz korporalc, 5 französische Ofsizicrs-Ortonnanzcn, 4 Trompctcr,
4 Hufschmtedc, 6 Profcssionisten, 50 cingcborcnc Reitcr I.Klasse
und 80 2. Klasse, zusammen daher 185 Reiter und t3i Pfcrdc.

Der Regtmcntêstab hat 13 Ofsizicrc und Assimiline nebst 36

Untcroffiziercn und Reitern mit zusammen 23 Pfertcn. De,«

ganze Rcgiment zählt dahcr 1l59 Mann und 1I3Z Pferde.
UcbcrdicS hat dcr Stab 3 nnd jcde Eêkadron 1 Maultbicr,
zusammen 9. Gcsammtstand dcr SpahiS-Rcglmcnier: 3477 Mann,
3396 Pferde und 27 Maulihiere.

Oesterreich. (Militärisches Korrcktionêhauê.)
Jn der Umgebung »on Ofcn soll cin KorrcbivnShauS fürVerbre.
cher aus der Mannschaft dcr aktiven Armce errichtet wcrdcn.

Jn dieser Anstalt wcrdcn verschiedene Werkstätten errichtet und

jcne Sträflinge, wclche kein Handwcrk crlernt haben, zur Erlernung

eines solchcn strenge angehalten werdcn.

Rußland. (Militärisches Preisausschreiben.)
Vom russischen Kriegsministerium ist eine Preisausschreibung für
das bcste Werk übcr Kavallcrie ergangen. Der erste Preis
würdc, nach dcr .N. W.", 5000, der zweite 300«, der dritte

2000 Rubel betragcn. Den Druck übernimmt die Krone, während

der Gewinn bei dcm Verkauf dem Autor zukommt.

Für die Hauptleute der eidg. Armee.
Erschienen ist im Verlage des Unterzeichneten

und vom hohen eidg. Militärdepartement znr An«
schaffung empfohlen: («-1436-W

Kompagnie-Auch,
enthaltend sämmtliche Formulare der Compagnieführung,

in gr. 4° solid gebunden, mit Tasche nnd
leeren Schreibpapierblättern am Schluß.

Preis Fr. 3. 20.

I. I. Christen in Aarau.
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